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\ n .  Körper s ind nicht ,  aber Menschen verhel fen ihnen zum Sein.  Tanz is t  e ine Vir tual i tät ,  d ie nur durch

das <Soieten> real  wird.  Er wird e in <Kunstwerk>,  indem er s ich nicht  im Spektakel  und im Spiet '  d ie

ihn zwar erst  ermögl ichen,  erschöpft .  lch spiete Spiete,  bei  denen sowohl  der Körper a ls auch Regetn

gteichzei t ig kut turet t .  natür t ich,  0bjekt ,  Subjekt ,  soziat ,  emot ionat ,  intet tektuet t ,  pot i t isch,  ökonomisch,

histor isch,  b io logisch,  psychotogisch,  Produkt ,  produkt iv  s ind sowie eine Fikt ion,  d ie den Raum bzw.
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die Zei t  zwischen Reat i tät  und Vir tuat i tät  inf rage stet l t

-.1, - i : ,  Der Körper wird dadurch unmittelbar anschl ießbar an Bi lder, neue Medien, selbst Klangkörper wie in

Wanda Colonkas <Fraktaler, da er selbst nur mehr ein Körper-Bi ld unter Bi ldern ist.  Die Öffnung ihrer Ar-

beit auf andere Kunstformen hin gewinnt so für viele Vertreter derjungen Choreografengeneration struk-

turel len Charakter. Der Zustand, der für diese in Bi ldern und Projektionen aufgehobenen, aufgeladenen

und ausgetauschten Körper bestimmend ist,  ist der Schwebezustand. Feste Crenzen und Orientierungs-

marken verschwimmen wie in Amanda Mil lers zwiel icht igen Welten, die, stets im Dämmerzustand, eine

traumart ige Stimmung erzeugen. Frauke Havemann lässt in ihrer Tanz-Video-lnstal lat ion "Brides Uncenso-

red '  d ie  Fantas ie  e ines  Mannes zwischen Sprache und B i ld  h in  und herwandern .  Fantasmen te i len  s ich  mi t

Körpern aus Fleisch und Blut auf gleicher Ebene die Cegenwart der Bühne. Ami Garmons (nostalgischer

Körper,,  der ohne Orientierung ewig wiederholen muss, beißt sich an Situationen fest, um seine Orientie-
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